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Viehoff: „Kultur gesetzlich regeln“
Kulturpolitische Sprecherin der Grünen-Fraktion im Landtag trifft sich mit Kulturschaffenden in der Region

ren unterscheiden. Beide Berei-
che hätten ganz unterschiedliche
Problemlagen und Interessen. Al-
lerdings komme es auch darauf
an, die Kultur im Land Nieder-
sachsen in ihrer gesamten Vielfalt
zu unterstützen und zu präsentie-
ren.

Hinsichtlich des Otterndorfer
Museums gegenstandsfreier
Kunst versprach Eva Viehoff, sich
politisch für die Sicherung seines
Bestands und die weitere finan-
zielle Absicherung einzusetzen.
„Das Museum genießt hohe Aner-
kennung weit über den Landkreis
hinaus, aber auch Wertschätzung
innerhalb des Landkreises Cux-
haven.“

tens an 100 Euro heranrobben“,
sagt Viehoff. Der größte Brocken
der Ausgaben für die Kultur wer-
de ohnehin von den Kommunen
getragen.

Kulturelle Leitlinien schaffen
Ziel müsse es demnach sein, so
die Abgeordnete, eine Vereinba-
rung zwischen Land und Kommu-
nen darüber zu treffen, wie die
kulturellen Leitlinien beschaffen
sein sollen und in welcher Form
in die verschiedenen Bereiche der
Kultur investiert werden soll. Da-
bei müsse man sicherlich differen-
ziert vorgehen und professionelle
Kulturschaffende und Einrichtun-
gen von ehrenamtlichen Struktu-

Niedersachsen einschlagen will.“
Zwar übernehmen häufig Stiftun-
gen, zumeist von Unternehmen
der öffentlichen Hand, die Aufga-
be der Mitfinanzierung von Kul-
turprojekten, so wie im Fall des
Museums gegenstandsfreier
Kunst. Viele Ausstellungen und
Kataloge wären ohne Zuschüsse
von Stiftungen kaum denkbar.
Doch der Staat tue immer noch zu
wenig für die Finanzierung der
Kultur in Niedersachsen. So lie-
gen die durchschnittlichen Pro-
Kopf-Ausgaben für Kultur im
Bundesschnitt bei 104 Euro. In
Niedersachsen liegt der Betrag
pro Einwohner lediglich bei 76
Euro. „Wir müssen uns wenigs-

Kulturschaffenden zu verbessern.
Das Land Niedersachsen verfüge
nach wie vor nicht über Leitlinien
der Kulturförderung. Ein zu Be-
ginn der Legislaturperiode von
der Landesregierung angekündig-
tes Kulturfördergesetz werde es
vor der nächsten Landtagswahl
im Oktober 2022 vermutlich nicht
geben. Ein Antrag der Grünen-
Fraktion, die Kultur als wesentli-
chen Bestandteil des Lebens ge-
setzlich zu regeln, liege auf Eis.

„Förderstrukturen fehlen“
„Es fehlen ganz klar die Förder-
strukturen im Land“, kritisiert
Viehoff. „Es wird nicht klar, wel-
chen kulturellen Weg das Land

Von Ulrich Rohde

OTTERNDORF. Kulturschaffende und
Kultureinrichtungen haben infolge
der Shutdown-Phasen während der
Corona-Pandemie ganz besonders
zu leiden gehabt. Fehlende Auftritts-
und Ausstellungsmöglichkeiten
wirkten sich für Akteure wie Veran-
stalter wirtschaftlich verheerend
aus – der erzwungene kulturelle Still-
stand gefährdete Existenzen. All-
mählich erwacht das kulturelle Leben
wieder – gleichzeitig stellt sich aber
auch die Frage, wie es um die öffent-
liche Förderung von Kultur bestellt
ist.

Da gebe es noch reichlich Nach-
holbedarf, sagt Eva Viehoff,
Landtagsabgeordnete der Grünen
aus Loxstedt und kulturpolitische
Sprecherin ihrer Fraktion. Sie ist
in dieser Woche im Landkreis un-
terwegs, um mit den regionalen
Kulturschaffenden ins Gespräch
zu kommen. Zum Auftakt be-
suchte die Politikerin das Mu-
seum gegenstandsfreier Kunst des
Landkreises Cuxhaven in Ottern-
dorf mit dessen Leiterin Dr. Ulri-
ke Schick.

Das Grundproblem der Kultur-
förderung sei, dass es sich stets
um eine freiwillige Aufgabe han-
dele, mithin auch alle Ausgaben
freiwillige Leistungen seien und
bei knappen Kassen zur Verhand-
lungsmasse zu werden drohten,
erklärt Viehoff. Dabei sei Kultur-
förderung auch Wirtschaftsförde-
rung. Denn ohne ein ausreichen-
des und hochwertiges kulturelles
Angebot werde es nicht gelingen,
qualifizierte Fachkräfte in die Re-
gion zu holen. Kultur müsse als
Teil der Infrastruktur einer Regi-
on betrachtet werden, ebenso wie
etwa ein gutes schulisches Umfeld
oder ausreichende Einkaufsmög-
lichkeiten.

Ihr liege es am Herzen, mehr
Verbindlichkeit in die Kulturför-
derung zu bringen und die Kom-
munikation zwischen Politik und

Eva Viehoff, Landtagsabgeordnete und kulturpolitische Sprecherin der Grünen-Fraktion im Landtag, mit Dr. Ulrike Schick, Leiterin des Museums gegen-
standsfreier Kunst des Landkreises Cuxhaven in Otterndorf. Foto: Rohde

Brandstiftung

Müllcontainer
im Parkhaus
angezündet
KREIS CUXHAVEN/LANGEN. In der
Nacht von Sonntag auf Montag
setzten Unbekannte gleich mehr-
fach Müllcontainer im Parkhaus
am Oldorpswegs/Lindenhofcen-
ter in Langen (Kreis Cuxhaven) in
Brand.

Gegen 22.45 Uhr wurde die
Feuerwehr erstmals zu einem
brennenden Müllcontainer geru-
fen, meldet die Polizei. Aufmerk-
same Anwohner hatten den bren-
nenden Container im Parkhaus
entdeckt und auf die Straße gezo-
gen, sodass die Freiwillige Feuer-
wehr der Stadt Geestland diesen
dort ablöschen konnte.

Gemeindesaal wird beschädigt
Gegen 1 Uhr folgte dann der zwei-
te Feuerwehr-Einsatz. Erneut
wurden mehrere Müllcontainer
im Parkdeck in Brand gesetzt.
Durch die starke Rauchentwick-
lung wurden mehrere auf dem
Parkdeck abgestellte Pkw sowie
der darüber liegende Gemeinde-
saal beschädigt.

Die genaue Schadenssumme
und das Ausmaß sind noch nicht
bekannt. Das Polizeikommissari-
at Geestland hat die Ermittlungen
in dieser Sache aufgenommen
und bittet Zeugen, die Angaben
zu verdächtigen Personen ma-
chen können, sich unter der Tele-
fonnummer (0 47 43) 92 80 zu
melden. (red)

Auf Brücke gestürzt

Radfahrerin
verletzt
sich schwer
BREMERHAVEN. Bei einem Ver-
kehrsunfall in Bremerhaven hat
sich eine Fahrradfahrerin am
Sonntag schwere Verletzungen
zugezogen. Nach Polizeiangaben
war die 77 Jahre alte Radfahrerin
mit ihrem Pedelec am Sonntag-
vormittag gegen 11.20 Uhr auf
dem parallel zur Frederikshavner
Straße verlaufenden Radweg un-
terwegs und wollte eine Holzbrü-
cke überqueren.

Diese war zum Unfallzeitpunkt
witterungsbedingt feucht und rut-
schig. Die Bremerhavenerin ver-
lor auf der Brücke die Kontrolle
über ihr Rad und stürzte zu Bo-
den. Dabei zog sie sich schwere
Verletzungen zu. Ein Rettungswa-
gen brachte sie in ein Kranken-
haus. An dem Pedelec entstand
geringer Schaden.

Rutschig und nass
Die Polizei Bremerhaven nimmt
den Vorfall zum Anlass, darauf
hinzuweisen, dass auch in den
kommenden Tagen und Wochen
witterungsbedingt mit rutschigen
und nassglatten Straßen gerech-
net werden muss. In der dunklen
Jahreszeit und bei wechselhaftem
Wetter sei im Straßenverkehr be-
sondere Vorsicht geboten. Dies
gelte für Radfahrer, Fußgänger
und motorisierte Verkehrsteil-
nehmer gleichermaßen. Damit
alle Radfahrer sicher und unfall-
frei durch die dunkle Jahreszeit
kommen, hat die Polizei Bremer-
haven Tipps und Hinweise zu-
sammengestellt:
� Kontrollieren Sie vor Fahrtan-
tritt, ob die Beleuchtung an Ihrem
Fahrrad funktioniert.
� Achten Sie darauf, dass die
vorgeschriebenen Reflektoren
montiert sind.
� Gerade bei Schnee, Nässe oder
Laub auf der Fahrbahn kommen
Sie leicht ins Rutschen. Eine an-
gepasste Geschwindigkeit kann
schweren Stürzen vorbeugen.
� Tragen Sie einen Helm, der Sie
im Falle eines Unfalls möglichst
vor schweren Kopfverletzungen
bewahrt.
� Tragen Sie reflektierende Ja-
cken, Westen oder Zubehör wie
zum Beispiel neonfarbene Über-
zieher oder Reflektoren für Ihren
Fahrradhelm oder die Packta-
schen.

So werden Sie vor allem in der
Dämmerung und bei Dunkelheit
rechtzeitig gesehen. (red)

Blau l i cht

Patientenakademie

Dr. Broscheit
spricht über
Spinalstenose
OTTERNDORF. Am Dienstag, 2.
November, um 19 Uhr lädt die
Patientenakademie des Kranken-
hauses Land Hadeln noch einmal

in die Seeland-
halle Otterndorf
zu einem Vortrag
von Dr. Wiebke
Broscheit (Foto)
zum Thema „Spi-
nalstenose –
wenn das Gehen
zur Qual wird“

ein. Die Spinalstenose bzw. die
Verengung des Spinalkanales ist
im höheren Lebensalter eine häu-
fig auftretende Erkrankung. Die
Betroffenen leiden meist unter ei-
ner zunehmenden Ermüdung der
Beine. Im Spinalkanal der Wirbel-
säule verlaufen das Rückenmark
und die Nerven. Eine Verengung
(Stenose) in diesem Kanal verur-
sacht häufig Rückenschmerzen
und Probleme beim Gehen. Die
Betroffenen können nur noch
kurze Strecken laufen und nicht
mehr lange stehen. Mittels Rönt-
gen-Untersuchung, Magnet-Reso-
nanz-Tomografie (MRT) und
Computertomografie (CT) kön-
nen die Veränderungen im Be-
reich der Wirbelsäule sichtbar ge-
macht werden. Um die Symptome
einer Spinalkanalstenose zu lin-
dern, kommen in erster Linie
konservative Therapien zur An-
wendung. In manchen Fällen ist
eine Operation notwendig. Über
Behandlungen im Einzelnen und
weitere Therapiemöglichkeiten
informiert die Leiterin des De-
partments für Wirbelsäulenchi-
rurgie, Dr. Wiebke Broscheit.

Dieser Vortrag unterliegt der
3G-Regel, es wird daher um An-
meldung unter Telefon (0 47 51)
90 81 01 oder per E-Mail an in-
fo@khlh.de gebeten, Einlass er-
folgt nur für Geimpfte, Genesene
oder negativ Getestete. (red)

Teilzeitausbildung in Sozialberufen
BBS Cuxhaven informieren über ihr Angebot / Interessierte können sich bis zum 10. Februar 2022 bewerben

� Abitur im beruflichen Gymna-
sium Sozialpädagogik oder
� Sozialpädagogischer Hoch-
schulabschluss oder
� ggf. weitere Einzelfallentschei-
dungen

Grundsätzlich werden immer
mindestens 600 Stunden Praxis
im Elementarbereich vorausge-
setzt werden. In der Fachschule
müssen dann insgesamt 600 Stun-
den begleitete Praxis in geeigne-
ten sozialpädagogischen Einrich-
tungen mit Menschen in verschie-
denen Altersstufen abgeleistet
werden. Interessierte können sich
bis zum 10. Februar 2022 an den
BBS bewerben. Am 18. Januar
2022 soll zudem ein Informati-
onsabend zu den beiden Ausbil-
dungsberufen an den BBS statt-
finden. Für weitere Fragen steht
Studiendirektorin Sabine Meyer
unter Telefon (0 47 21) 79 72 25
oder per Mail an s.meyer@bbs-
cux.de zur Verfügung. (red)

für Kinder im Alter von 0 bis 6
Jahren abgeleistet werden.

� Für die Fachschule Sozialpä-
dagogik können sich folgende Be-
werberinnen und Bewerber an-
melden:
� Abschluss zum Sozialpädago-
gischen Assistenten oder Assis-
tentin oder

� Allgemeine Hochschulreife
oder
� ggf. weitere Einzelfallentschei-
dungen durch Kenntnisstandprü-
fung

Eine weitere Voraussetzung ist,
dass bis zum Ende der Ausbildung
600 Stunden durch die Schule be-
gleitete Praxis absolviert werden.
Die Praxis muss in Einrichtungen

CUXHAVEN. Wer eine Ausbildung
zum Sozialpädagogischen Assis-
tenten der Erzieher machen will,
soll dies nach Plänen der Berufs-
begleitenden Schulen (BBS) im
kommenden Schuljahr 2022/23
wohl berufsbegleitend tun kön-
nen. Ob es eine neue Klasse für
die Sozialpädagogischen Assis-
tentinnen oder Assistenten oder
eine Fachschule Sozialpädagogik
sein wird, hänge maßgeblich von
der Bewerberzahl ab. Um sich für
die Klasse der Sozialpädagogi-
schen Assistenz (zwei Jahre Aus-
bildung) zu bewerben, müssen
folgende Voraussetzungen erfüllt
sein (es ist eine verkürzte Ausbil-
dung):
� Realschulabschluss und eine
mindestens zweijährige Ausbil-
dung oder
� Realschulabschluss und Aus-
bildung zu´r Kinderpflegerin/zum
Kinderpfleger oder
� Fachhochschulreife oder

Angehende So-
zialpädagogi-
sche Assisten-
tinnen machen
mit ihrer Fach-
lehrerin Bettina
Schirmer-Wes-
terberg Wer-
bung für die Aus-
bildung.
Foto:
BBS Cuxhaven

Geflügelpest-Ausbruch: Zone ausgeweitet
Gänsemastbetrieb in Brunsbüttel betroffen / Überwachung auch im Cuxland

die Leiterin des Veterinäramtes
Dr. Isabell Tolmien-Burfeindt
und unterstreicht die Bedeutung
der Biosicherheitsmaßnahmen.
Sie empfiehlt Haltern dringend,
besonders auf erhöhte Tierverlus-
te im Bestand oder auf klinische
Anzeichen, die auf Geflügelpest
schließen lassen, zu achten.

„In dem Fall ist eine veterinär-
medizinische Untersuchung vor-
geschrieben und unerlässlich, um
das Vorliegen einer Infektion mit
Geflügelpestviren auszuschlie-
ßen“, so die Amtstierärztin. Eine
Ansteckung des Menschen mit
der zurzeit in Europa beobachte-
ten Vogelgrippe gilt als unwahr-
scheinlich. (red)

tern im übrigen Landkreis Cuxha-
ven, unabhängig von der Be-
standsgröße, aufmerksam zu sein
und auf die Einhaltung der Biosi-
cherheitsmaßnahmen zu achten.
Es besteht jederzeit die Gefahr,
dass das Virus von der Wildvogel-
population in Hausgeflügelbe-
stände eingetragen wird.

Bereits im vergangenen Winter
und Frühjahr sind im Landkreis
mehrere Infektionen bei Wildvö-
geln, aber auch in Hausgeflügel-
beständen festgestellt worden.
„Die damit verbundenen Folgen
und Einschränkungen haben zu
großen Belastungen bei den be-
troffenen Geflügelhalterinnen
und -haltern geführt“, berichtet

chenbekämpfungsmaßnahmen
verfügt. Für Geflügelhalter in Tei-
len der Bereiche Neuhaus und
Geversdorf gelten ab Donnerstag
besondere Maßnahmen. Insbe-
sondere gilt für Halter aus diesem
Gebiet eine Aufstallpflicht. Das
Geflügel des Bestandes muss so
gehalten werden, dass das Ein-
dringen von Wildvögeln ausge-
schlossen wird. Aus diesen Hal-
tungen dürfen weder lebendes
Geflügel noch Geflügelfleisch, an-
dere Geflügelerzeugnisse oder
Futtermittel verbracht werden.

Die Betriebe sind verpflichtet,
die Biosicherheitsmaßnahmen
einzuhalten. Das Veterinäramt
empfiehlt auch den Geflügelhal-

KREIS CUXHAVEN. Nachdem das
Vogelgrippe-Virus des Subtyps
H5N1 in Schleswig-Holstein und
Niedersachsen bereits in der ver-
gangenen Woche durch das Fried-
rich-Loeffler-Institut (FLI) bei
Wildvögeln bestätigt wurde, ist
nun auch ein Geflügelhalter be-
troffen. In Brunsbüttel ist der
Ausbruch der Geflügelpest in ei-
nem Gänsemastbetrieb amtlich
festgestellt worden.

Die um den Betrieb eingerich-
tete Überwachungszone von 10
Kilometern (früher: „Beobach-
tungsgebiet“) reicht bis in die
Landkreise Cuxhaven und Stade
hinein. Das Veterinäramt des
Landkreises Cuxhaven hat Seu-


